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„Volksfeste sollte es auf Rezept geben!“

„Wir machen Freizeit zum Vergnügen.“ 
– so lautet der kernige Slogan des Deut-
schen Schaustellerbundes (DSB) und 
fasst damit zusammen, was alle wissen: 
Der Besuch eines Volksfestes bereitet 
größte Freude. Welch große therapeu-
tische Wirkung ein solcher Besuch bei 
psychischen Erkrankungen hat, ist vie-
len Menschen noch neu. 

Die Arbeitsgemeinschaft Volksfeste in 
Hannover (AGV) unterstützt seit vielen 
Jahren die psychiatrischen Wohn- und 

-
kening GmbH, eine der größten Ein-
richtungen für psychische Erkrankun-
gen in Hannover und darüber hinaus. 
Für diese vorbildliche Aktion der in der 
AGV engagierten Schausteller erhielt 
die Arbeitsgemeinschaft als Zeichen der 
Dankbarkeit am 5. April auf dem Früh-
lingsfest in Hannover im Rahmen des 
VIP-Rundganges vom Geschäftsführer 
der Einrichtung Herrn Rechtsanwalt 
(RA) Timo Stein eine Verdiensturkunde 
und Auszeichnungsmedaille überreicht. 

Der DSB hat sich mit dem Geschäftsfüh-
rer der Einrichtung, Herrn RA Timo Stein 
und Herrn Andreas Feyerabend, Lei-
tender Dozent der Niedersächsischen 
Akademie für Gesundheit und Soziales 
(NAGuS) zum Interview getroffen, um 
mehr über die „Heilfaktoren für psychi-
sche Erkrankungen“ durch Volksfeste 
zu erfahren. 

Herr Rechtsanwalt Stein, was schät-
zen Sie an der Zusammenarbeit mit 
der AGV besonders? 

„Unsere Bewohner haben zum größ-
ten Teil psychische Erkrankungen. Sie 
leiden unter Depressionen, unter den 
Folgen von Traumatisierungen wie z. B. 
durch sexuelle Übergriffe, unter Schizo-
phrenien oder anderen Erkrankungen.

Gerade für psychisch kranke Men-
schen ist eine Teilhabe am gesellschaft-
lichen Leben für den Genesungspro-
zess von entscheidender Bedeutung. 

Alltag, dass seelische Erkrankungen 

oftmals dazu führen, dass positive Ge-
fühle wie z.B. Freude, Glück oder Zufrie-
denheit lange Zeit nicht mehr bewusst 
erlebt werden können. So entsteht ein 
„Teufelskreis“, der sich ausschließlich 
um negative Gefühle und Gedanken 
dreht. Dies schwächt zusätzlich das 
Selbstwertgefühl. Mit Volksfesten ver-
binden aber viele Menschen positive 
Gefühle. Eben diese Gefühle gilt es 
auch in der Therapie und im Wohn- und 

Leider können sich unsere Bewohner 
oftmals Karussellfahrten nicht leisten. 
Durch die Freikarten, die ihnen von der 
AGV zur Verfügung gestellt werden, 
haben sie aber die Möglichkeit, diese 
Freude wieder zu erleben.“

Wie verändern beziehungsweise be-
reichern diese Besuche den Wohn-
heimalltag?

„Wir sind bemüht, möglichst viele Akti-
vitäten außerhalb der Wohnheime anzu-
bieten. Gerade bei Volksfestbesuchen 
sehen wir ein Strahlen in den Augen 
unserer Bewohner. Ihnen wird oftmals 
nach langer Zeit wieder bewusst, wie 

(gut) sich „Freude“ anfühlen kann, wie 
gut es ist, abgelenkt zu sein, wie gut es 
sich anfühlen kann, ein Teil der Gesell-
schaft zu sein. Von den Erlebnissen wird 
oftmals noch Wochen später gespro-
chen. Diese werden in der Ergotherapie 
z. B. anhand von Bildern festgehalten. 
Unsere Mitarbeiter in den Wohnheimen 
können die positiven Erfahrungen und 
Glücksgefühle der Bewohner mit in den 
Tagesablauf und deren Arbeit integrie-
ren. Eine Bewohnerin mit schweren 
Depressionen sagte mir einmal:

„Ich habe mich schon lange nicht 
mehr so frei und glücklich gefühlt.“ 

Wir sind der AGV für diese Förderun-
gen daher unendlich dankbar!“

Herr Feyerabend, in welcher Form 
tragen Volksfeste dazu bei, die Be-
handlung von psychisch erkrankten 
Menschen zu unterstützen?

„Die Bewohner schaffen es so tat-
sächlich für einen Moment lang, ihre 
Sorgen zu vergessen und dem Stress 

durch etwas Positives abgelenkt. 
Dazu kommen physiologische Re-

aktionen. Das Lachen sorgt für eine 
Vertiefung der Atmung, die Aufnahme 
von Sauerstoff im Blut ist stark erhöht, 
Glücksgefühle werden ausgeschüttet, 
Stresshormone werden gezielt abge-
baut. Zudem wird auch die Schmer-
zwahrnehmung reduziert. Ein Patient 
hat mir einmal gesagt: „Lachen auf 
einem Volksfest wirkt genauso wie 
Aspirin, nur doppelt so schnell.“ Das 
trifft es auf den Kopf.“

Sie haben auch 10 Jahre auf einer 
Akut- und Regelstation der psychia-
trischen Klinik in der Medizinischen 
Hochschule Hannover (MHH) gear-
beitet. Hier haben Sie selbst Volks-
feste mit Patienten besucht. Wie se-
hen Ihre Erfahrungen aus?

„Die Freude, die diese Menschen ver-
spüren, unterstützen den Genesungs-
prozess ohne Zweifel! Ich habe zu 
meiner Klinikzeit auch die Erfahrung 
gemacht, dass diese positiven Aktivi-
täten bei Patienten, die eine akute Krise 
überwunden hatten, und nach geziel-
ter Psychotherapie wieder zur Kirmes 
gingen, wieder lachen, Geschehnisse 
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Einigkeit macht stark

Wir machen Freizeit zum Vergnügen.

Dr. Christian Lutzky, geschäftsführender Gesell-
schafter unseres Fördermitglieds Winkler & Schorn, 

Die Verpackungsexper- 
ten, beantwortet im 
Interview alle wichtigen 
Fragen zum neuen Verpa- 
ckungsgesetz. 

Um was geht es beim 
Verpackungsgesetz?

Seit 1.1.2019 gilt das Ver- 
packungsgesetz als 
Nachfolger der Ver-
packungsverordnung. 
Ziel war und ist es, die 

Entsorgung und das Recycling von Verpackungen zu 
finanzieren, die im „Gelben Sack“ bzw. der „Gelben 
Tonne“, in den Papiertonnen oder in den Glascont-
ainern gesammelt werden.

Entsorgungsgebühren für Verpackungen an die 
Dualen Systeme („Lizenz“) sind eigentlich schon 
seit 2009 verpflichtend. Das wurde aber nie sinnvoll 
geprüft – der gesetzestreue Unternehmer war der 
Dumme. Nicht zuletzt deshalb hat die Regierung im 
Verpackungsgesetz jetzt ein neues Bundesamt zur 
Überwachung geschaffen.

Wer muss zahlen?

Die Faustregel ist einfach: Wer einpackt, der muss 
zahlen.

Wenn Sie also zum Beispiel Mandeln in eine Spitz-
tüte füllen, Popcorn in einen Polybeutel oder eine 
Currywurst in einer Pappschale verkaufen, dann sind 
diese Verpackungen lizenz- also kostenpflichtig. Auch 
Tragetaschen oder Hähnchenbeutel, die Sie verwen-
den, sind lizenzpflichtig, weil sie von Ihnen befüllt 
werden.

Grundsätzlich sind also alle Verpackungen, die Sie 
selbst befüllen und an Ihre Kunden herausgeben, 
lizenzpflichtig. 

Anders ist es hingegen, wenn Sie vorverpackte 
Ware zukaufen, zum Beispiel in Folie verpackte Stoff-
tiere oder eingeschweißte Lebkuchenherzen. Diese 
Waren hat Ihr Lieferant eingepackt – er muss sich um 
die Lizenzierung kümmern – und zahlen.

Das Gleiche gilt für Verpackungen von Betriebs- 
bedarf (reine Transportkartons, Glühweinkanister, 
Senfeimer, Fleischsäcke, etc.). Die werden vom 

Befüller lizenziert, sofern das erforderlich ist. Das ist 
nicht Ihre Aufgabe.

Was ist mit Servietten und Bestecken – das 
sind doch keine Verpackungen?

Servietten sind keine Verpackung, Einweg-Bestecke 
auch nicht. Im Übrigen sind auch Müllsäcke lizenz-
frei. Einweg-Geschirr, also Teller oder Schalen, gelten 
hingegen als Verpackung.

Wie führe ich die Lizenzgebühren am besten 
ab?

Typischerweise sind alle Verpackungen, die Schau-
steller befüllen, sogenannte Serviceverpackungen, 
weil sie von Ihnen direkt für den Endverbraucher 
befüllt werden. 

Die gute Nachricht ist, dass bei Serviceverpackungen 
Ihr Verpackungslieferant gesetzlich verpflichtet ist, 
die gesamte Abwicklung der Lizenzierung für Sie zu 
übernehmen, aber nur dann, wenn Sie ihn schriftlich 
damit beauftragen. 

Das ist auch der schlanke Weg, den der DSB Ihnen 
sehr nachdrücklich empfiehlt.

Kann ich mich auch selbst um die Lizen-
zierung kümmern – ohne Beauftragung des 
Verpackungslieferanten?

Können Sie … das ist aber nicht empfehlenswert.

Denn dann müssen Sie sich auf eine immense Büro-
kratie einlassen (zum Beispiel Registrierung bei der 
Datenbank Lucid, Vollständigkeitserklärung, Beglau-
bigungen, dicke Verträge, …). Das ist nur sinnvoll, wenn 
Sie jährlich mindestens 30 Tonnen Verpackungen 
befüllen. 

Haben Sie es aber nur mit vergleichsweise kleinen 
Mengen zu tun, bekommen Sie erfahrungsgemäß 
über Ihren Verpackungshändler einen deutlich bes-
seren Preis als direkt von einem Dualen System – Sie 
sparen etwa zwischen 30 und 90 Prozent!

Das liegt daran, dass Ihr Lieferant die Mengen aller 
seiner Kunden bündeln und damit bessere Preisstaf-
feln erzielen kann. Zahlen müssen die Lizenz zwar 

trotzdem Sie … der Verpackungslieferant nimmt Ihnen 
aber komplett die Abwicklung ab.

Was kostet mich die Lizenz bei meinem 
Verpackungslieferanten?

Die Lizenzkosten werden nach Materialklasse und 
Gewicht berechnet. Papier und Naturmaterialien sind 
sehr günstig mit typischerweise um die 10 Cent pro 
Kilogramm. Kunststoffe, Aluminium und Verbundma-
terialien kosten dieses Jahr etwa zwischen 0,70 und 
0,90 Euro pro Kilogramm. 

Sollten die Kosten bei einem Anbieter wesentlich 
billiger oder teurer sein, liegt der Verdacht sehr nahe, 
dass da möglicherweise etwas nicht ganz richtig läuft.

Wie beweise ich, dass ich meine Verpackungen 
lizenziert habe?

Ganz wichtig: Beauftragen Sie Ihren Verpackungslie-
feranten schriftlich und verlangen Sie von ihm, dass 
er Ihnen die Lizenzkosten separat auf der Rechnung 
ausweist. Heben Sie zusätzlich unbedingt eine Foto-
kopie der schriftlichen Beauftragung auf. 

Die Rechnungen und Kopie der Beauftragung sollten 
Sie sinnvollerweise auf dem Festplatz dabeihaben – 
für den Fall einer Kontrolle.

Was mache ich, wenn sich mein Verpackungs-
lieferant weigert,die Lizenzierung für mich 
vorzunehmen?

In einigen Fällen (C+C-Ketten; Händler, die Verpackun-
gen nur nebenbei verkaufen; sehr kleine Verpackungs-
händler; ausländische Lieferanten) haben wir erfahren 
müssen, dass die Durchführung der Lizenzierung 
abgelehnt wurde. Dazu eine ganz klare Aussage: bei 
Serviceverpackungen ist Ihr Lieferant gesetzlich ver-
pflichtet, die Lizenzierung für Sie abzuwickeln. Immer. 
Ohne Wenn und Aber.

Weigert sich Ihr Verpackungslieferant, gibt es nur 
eine sinnvolle Option: wechseln Sie sofort den Liefe-
ranten (zumindest für die Verpackung).

Was passiert, wenn ich nicht lizenzierte 
Verpackung verwende?

Mein Tipp: versuchen Sie es nicht!

Das Verpackungsgesetz ist da!
Richtig lizenzieren und Strafen vermeiden
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Verpackungen, die nicht ordnungsgemäß lizenziert 
sind, dürfen grundsätzlich nicht mehr in den Verkehr 
gebracht werden. Es sollen zukünftig auch Kontrollen 
durch das Bundesamt „Zentrale Stelle Verpackungs-
register“ durchgeführt werden, da gibt es aber noch 
keine Erfahrungswerte. Das Verpackungsgesetz sieht 
aber für Müllsünder, die ihre Lizenz nicht zahlen, 
erhebliche Strafen vor. Das ist das Risiko nicht wert.

Wo kann ich mehr Infos bekommen?

Wir bei Winkler & Schorn sind Fördermitglied des 
DSB und sehen es als unseren Service, Sie bei der 
Lizenzierung zu unterstützen. Wir haben extra für das 

Verpackungsgesetz eine Webseite mit allen wichtigen 
Informationen und Links erstellt
www.winklerundschorn.de/verpackungsgesetz 
und bieten auch telefonische Unterstützung 
(09127/59434-23) an. Zum Beispiel, wenn Sie nicht 
wissen, ob Sie für eine Verpackung Lizenzgebühren 
zahlen müssen oder nicht. Oder wenn sich Ihr Liefe-
rant weigert, die Lizenzierung für Sie durchzuführen. 
Oder wenn Sie über die zusätzliche Belastung einfach 
nur schimpfen möchten.

Herr Dr. Lutzky, herzlichen Dank für das 
Interview!

Beschäftigte im Schaustellergewerbe werden 
immer häufiger beleidigt, bedroht, angegriffen 
oder überfallen. Für Betriebe wird es daher immer 
wichtiger, sich mit diesem Thema auseinander-
zusetzen und Maßnahmen der Gewaltprävention 
umzusetzen.

Eine gerade aktualisierte Arbeitssicherheitsinfor-
mation (ASI) zu diesem Thema liefert Informationen 
und hilfreiche Tipps zu technischen, baulichen und 
organisatorischen Maßnahmen gegen Überfälle. 
Außerdem enthalten: Verhaltensregeln während 
eines Überfalls, eine Musterbetriebsanweisung 
und ein Fahndungsblatt für eine Täterbeschreibung. 

Zum Thema „Gewaltprävention“ bietet die BGN 
auch 1-Tages-Seminare in verschiedenen Regionen 
an: www.regionale-seminare.de 

Der vom Deutschen Schaustellerbund erstellte 
Portraitfilm zur Vorstellung des Berufsbildes Schau-
stellergehilfe/in ist im YouTube-Kanal des Deutschen 
Schaustellerbundes zur Ansicht und zum Teilen unter: 
http://url.dsbev.de/ouube zu finden. 

Falls Sie den Film als Datei (zum Download) für Ihren 

Betrieb oder die Verbandsarbeit vor Ort benötigen, 
können Sie sich gerne jederzeit an die Hauptge-
schäftsstelle wenden unter: 030/590099783 oder 
nina.goellinger@dsbev.de 

Der Film ist in einer deutschen und einer rumänischen 
Sprachversion verfügbar.

Neue BGN-ASI mit Tipps zum Überfallschutz  
jetzt erhältlich

Download „Gewalt und Extremereignisse am Arbeitsplatz“ (ASI 9.02): 
www.bgn.de, Shortlink = 531 oder unter medienbestellung@bgn.de anfordern

Neuer Portraitfilm „Schausteller bieten spannende 
Jobs auf der Reise“ jetzt online!

Da es immer wieder zu Termin überschneidungen unter den Schaustellerverbänden kommt, veröffentlichen wir an dieser Stelle die anstehenden 
Jahrestermine 2019/2020 des DSB und seiner Mitgliedsverbände. Auf die se Weise möchten wir weitere Terminüberschneidungen verhindern.

An die Vorsitzenden der DSB-Mitgliedsverbände: Bitte teilen Sie der DSB-Hauptgeschäftsstelle Ihre Termine per E-Mail an mail@dsbev.de mit. 

Folgende Termine für 2019/2020 stehen bereits fest:

Jahrestermine der DSB-Mitgliedsverbände

13. Juni 2019   Jahreshauptversammlung Schaustellerverband Pforzheim e.V.

13.-14. November 2019  184. Hauptvorstandssitzung des DSB und 125-jähriges Verbandsjubiläum des Schaustellerverbandes Südwest Stuttgart e.V im Kursaal Bad Cannstatt

23. bis 26. Januar 2020 71. Delegiertentag des Deutschen Schaustellerbundes e.V. in München

30. Januar 2020   Jahreshauptversammlung des Schaustellerverbandes Südwest Stuttgart e.V.

31. Januar 2020   Jahreshauptversammlung Süddeutscher Verband reisender Schausteller und Handelsleute e.V. – Sitz Nürnberg

7. Februar 2020    100 Jahre Jubiläums-Ball 1920-2020 des Schaustellervereins Bielefeld e.V. in der Stadthalle Bielefeld 

1. März 2020   Jahreshauptversammlung und Jahresempfang des Schaustellerverbandes Bad Kreuznach e.V.

Datum Veranstaltung

Wie�komme�ich
in�den�DSB-

Mitgliederbereich?
1. Rufen Sie die Seite www.dsbev.de/
mitgliederbereich auf.

2. Geben Sie Ihren Benutzernamen* und
Ihr Passwort* ein und klicken Sie auf die
Schaltfläche   Anmelden 

3. Klicken Sie auf Hier geht es zu den Fach-
themen und wählen Sie Ihr Thema aus.
Klicken Sie auf das gewünschte Dokument.

4. Speichern Sie das Dokument auf Ihrem PC,
in dem Sie in dem geöffneten Dokument in
der rechten oberen Ecke auf das entspre-
chende Symbol für „Dokument Speichern“
klicken. 

*Haben�Sie� Ihren�Benutzernamen�und/oder
Ihr�Passwort�vergessen?

Dann klicken Sie auf Kenn wort vergessen? und
geben Sie Ihre E-Mail-Ad res se ein oder schi-
cken Sie eine kurze E-Mail mit der Bitte um neue
Zugangsdaten an: buchhaltung@dsbev.de,
Telefon 030/59 00 99-785.

Sie�sind�DSB-Mitglied�und�haben�noch�keinen
Zugang�zum�Mitgliederbereich?

Dann klicken Sie auf „Registrieren� Sie� sich
hier� für� den� Mitgliederbereich!“, füllen Sie
das Formular aus und klicken Sie auf die
Schaltfläche  Konto erstellen  Wir schicken Ih-
nen dann Ihre Zu gangs daten zu.


